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Zwei weitere Dampfer bei Amerika versenkt.
Kn - er Somme en- eten wieder alle feindlichen Angriffe mit einer Niederlage . — 2m September
129 feindliche und 21 deutsche Flugzeuge verloren . — Törzburg in Siebenbürgen erobert.
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was trieb Bismarck zur Uolonialpolilik?
Es ist allgemein bekannt, daß der Begründer der deut¬

schen Kolonialpolitik, Fürst Bismarck,  wie er sich selbst
ausdrückte, „von Haus aus kein Kolonialmensch war". Er
hat 1871 beim Friedensschluß mit .Frankreich die Erwer¬
bung von Kolonien ausdrücklich abgelehnt. Auch in der
ersten Zeit des jungen Reiches hat Fürst Bismarck stets,
wenn ihm Gelegenheit zur Erwerbung von Kolonien ge¬
boten war , sich ablehnend gezeigt. Die Gründe hierfür
sind klar. Er wollte die Entwicklung des jungen Reiches
nicht durch weltpolitische Schwierigkeiten, die entstehen
könnten, erschweren. Alle diese Vorgänge sind noch in all¬
gemeiner Erinnerung . Weniger bekannt aber ist das M o-
tiv,  das Fürst Bismarck veranlaßt hat, von seiner wenig
kolonialfreundlichenHaltung abzugeben und eine praktische
Kolonialpolitik zu betreiben. Das Fahr 1884 brachte mit
Bismarcks Unterstützung Deutschland den weitaus größten
Teil seiner Kolonien, und gerade in diesem Jahre sehen
wir eine bemerkenswerte Aktivität des Reichskanzlers in
der Entsendung des Generalkonsuls Nachtigal, der Unter¬
stützung des Kaufmanns Lüderitz und der Hansemannschen
Bestrebungen.

Wie ist ein solcher Umschwung in den Anschauungen
Bismarcks zu erklären? Um das zu verstehen, muß man
ungefähr zehn Jahre zurückgreisen. Ein anscheinend nicht
sehr bedeutungsvoller Borgang hat Bismarck die Notwen¬
digkeit einer eigenen kolonialen Betätigung vor Augen
geführt, und das war die F i d j i - Angelegenheit.  Auf
den Fidji -Jnseln hatten deutsche Kaufleute in den 70er Jah¬
ren in großem Umfang Plantagen angelegt und Gelder
investiert. Im Jahre 1874 gingen die Fidii -Jnseln mjm»
tischen Besitz über, und von da ab datiert eine ständige Schi-
kanierung der in Fidji ansässigen Deutschen durch die bri¬
tische Kolonialbehörde. Bismarck wurde rechtzeitig durch
den deutschen Konsul in Fidji auf die Bexationen aufmerk¬
sam gemacht, und wenn er ihnen auch zunächst keine große
Bedeutung beimaß, so bat er die.Angelegenheit doch nie aus
dem Auge verloren . Handelte es sich dabei doch um sehr
erhebliche Beträge deutscher Gelder, die ohne irgendwelche
rechtliche Grundlage von den Engländern den Deutschen
entrissen werden sollten, und vor allem um das Prinzip,
daß der deutsche Kaufmann im Ausland nicht rechtlos sein
sollte. Es ist das Verdienst der „Kolonialen Rundschau"
(Verlag von Dietrich Reimer (Ernst Bohsenj, Berlin ) , ge¬
rade im jetzigen Augenblick diese Angelegenheit ins rechte
Licht gesetzt zu Haben. In dem Oktoberheft diesen Zeit¬
schrift wird nämlich an Hand der Akten die Fidji -Angele-
genheit sehr eingehend behandelt, und es wird dabei ge¬
zeigt, welche Rolle Bismarck hierbei gespielt hat. Kurze
Zeit, nachdem ibm die Vorgänge in Fidji zu Obren gekom¬
men waren, ließ er in England Vorstellungen erheben und
dabei betonen, daß gerade die auf die Fidji -Jnseln leben¬
den Angehörigen des Deutschen Reiches durch ihren Fleiß
und ihren Unternehmungsgeist sowie durch große Opfer
zu dem Aufschwung der Inseln beigetragen hätten und man
daher erwarten könne, daß der Regierungswechsel in Fidji
den deutschen Ansiedlern nicht zum Nachteil gereichen werde.
Im Jahre 1875 nahm der deutsche Botschafter, Gras Mün¬
ster, die Angelegenheit in die Hand und seit jener Zeit fin¬
den wir regelmäßig umfangreiche Korrespondenzen zwi¬
schen dem Reichskanzler und dem deutschen Botschafter in
London sowie mit dem auswärtigen Amt in London über
diele Angelegenheit, eine Korrespondenz, die sich bis zum
Jahre 1884 hinzog. So lange hat es die englische Regie¬
rung verstanden, die Erledigung der rechtmäßigen deutschen
Ansprüche zu verzögern. Anfangs begegnete Bismarck nur
tauben Ohren. Er ließ sich aber nicht im geringsten be¬
irren : immer wieder wurde er in London vorstellig, immer
wieder holte er die Angelegemheit von neuem hervor.
Schließlich beauftragte er sogar seinen Sohn Herbert, die
Fidjisache in London persönlich zur Sprache zu bringen.

Wenn man heute die Korrespondenz, die in der ge¬
nannten Zeitschrift auszugsweise wiedergegeben' ist, durch¬
sieht, dann muß man direkt staunen über die Zähigkeit,
mit der Bismarck die ganze Angelegenheit verfolgte, und
über die Energie, mit der er seinen Plan durchzusetzen
verstand. Genau zehn Jahre später, im Jahre 1884, war
England so weit, wie Bismarck es haben wollte: es willigte
ein in eine Kommission, die die deutschen Entschädigungs¬
ansprüche prüfen und das Endergebnis der Prüfung den
Regierungen mitteilen sollte. Damit hatte Bismarck das
Prinzip festgelegt, datz ein deutscher' Kaufmann im Aus¬
lande nicht rechtlos ist und daß die Engländer nicht
die Möglichkeit haben , den deutsch en Kauf¬
mann u n g e str'a f t von seinem P o st e n zu ver¬
drängen.  Ohne .die Beharrlichkeit und das dauernde
Wiederhcroorholen der ganzen Sache wäre bei der Taktik
der englischen Behörden, die Beschwerden auf die lange
Bank zu schieben, eine Erledigung niemals möglich gewesen.
Das hatte Bismarck wohl eingesehen. Er verstand es, ge¬
rade in dem Augenblick, in dem Englands politische Lage
gespannt war, die Sache besonders geschickt auszunutzen.

Nachdem Bismarck sein Ziel erreicht hatte, ruhte er
nrcht. Es wurde ihm klar, daß die Vorgänge in Lidjr kein

vereinzelter Fall waren , sondern daß man mit derartigen
Verdrängungsabsichten englischer Kolonialbehörden auch in
Zu ku n f t rechnen müsse. Er sah ein, daß das einzige Ab¬
wehrmittel hiergegen die Schaffung eig en er Kolonien
war. Es unterliegt keinem Zweifel, baß gerade die Erfah¬
rungen , die Bismarck mit der Erledigung der Fidji -Ange-
legenheit gemacht hat, für ihn das sachliche Motiv zur Jn-
augurierung einer deutschen Kolonialpolitik gewesen sind.
Darüber sind sich heute die Geschichtsforscher, wie Zimmer¬
mann, Roloff und v. Hagen einig, Die Erfahrungen in
Fidji spielten eine sehr große Rolle in Bismarcks Kolonial¬
politik. Nicht aus Machtgelüsten oder aus falscher Er¬
oberungssucht heraus hat Bismarck in eine koloniale Be¬
tätigung des deutschen Volkes eingewtlligt, sondern aus
der Erkenntnis heraus , daß eine Kolonisation für uns er¬
forderlich ist zur Befriedigung unserer wirtschaft¬
lichen  Notwendigkeiten , zur Förderung des Gedankens
der offenen Tür in Uebersee.

Was sich damals in Fidji in kleinem Matzstabe ereignet
hat, das spielt sich jetzt im großen in sehr vielen englischen
und in fast allen französischen Kolonien ab. Auch jetzt ver¬
sucht man, ohne irgendwelche rechtliche Grundlage, den
deutschen Kaufmann von seinem Posten zu verdrängen,
und die Zwanqsliquidierungen deutscher Firmen in eng¬
lischen Kolonien zeigen klar , daß man jetzt, genau wie im
Jahre 1874, den deutschen Konkurrenten mit Schikanen zu
vertreiben sucht, nur mit dem Unterschied, daß man jetzt
nicht auf einem kleinen Gebiet, wie es damals Fidji war,
diesen Tendenzen huldigt, sondern fast in der ganzen Welt.
Die Vorkommnisse, die sich jetzt abspielen, lenken von
neuem unsere Aufmerksamkeit auf die Tätigkeit Bismarcks
zu Anfang der 80er Jahre und auf die Motive, die Bis¬
marck zu einer aktiven Kolonialpolitik veranlaßten . Die¬
selben Motive, die damals galten , gelten heute in verstärk¬
tem Umfang. Bismarck hat uns den Weg vorgezeichnet.
Len wir gehen müssen, wenn wir den deutschen Kaufmann»
vor englischen Bexationen schützen wollen. Ein solcher
Schutz ist nur möglich durch Begründung eigener Kolonie«
die unserer Oberhoheit unterstehen, in denen die Engländer
nicht imstande sind, den deutschen Kaufmann zu verdrängen.
Der Gesichtspunkt der geschützten Stellung unseres Handels
ist füt uns mindestens ebenso wichtig wie die gesicherte
Rohstoffversorgung, und wenn wir aus diesem Grunde nach
dem Kriege eine koloniale Betätigung des deutschen Vol¬
kes erstreben, so liegt das völlig in Bismarcks Geiste.

„U 53" aus erfalareicher Streife.
Boston , 9. Okt. (Wolfs-Tel)

Reuter meldet: Auf der hiesigen Marinewerft traf ein
drahtloses Telegramm von dem britischen Dampser
„We stpo i n t" ein, in dem gemeldet wird, daß der Damp¬
ser in 48 Grad 25 Minuten nördlicher Breite und 69 GvM
westlicher Länge von einem U-Boot angegriffen wurde.
Nach einem Privattelegramm wurde „Westpoint" torpediert
»nd befindet sich in sinkendem Zustand. Die Besatzung war
in die Boote gegangen. Die Stelle , wo der Angriff statt-
sand, liegt au der gewöhnlichen transatlantischen Route.

St . Johns (Neu -Fundland ), 8. Okt. (Wolff-Tel .s
Reuter meldet: Der Dampfer „Stephano" (9449 Tos

wurde aus der Höhe von New-York torpediert. 39 ameri¬
kanische Passagiere, darunter 4 Frauen, befanden sich an
Bord. *

Nach Lage der Dinge kommt Torpedierung, das heißt
Versenkung ohne vorhergegangene Warnung nicht in Frage.
Das Schiff ist vielmehr zweifellos von „U 58" im Kreuzer¬
krieg angehalten, aufgebracht und da es nicht eingebracht
werden konnte, versenkt worden, nachdem die Passagiere
und die Besatzung in Sicherheit gebracht waren.

In der vorigen Nummer konnten wir schon die Ver¬
senkung des englischen Dampfers „Strahtdepe" melden, ihr
folgte die Torpsdierung der beiden anderen Dampser aus
dem Fuße. Die Anwesenheit unseres Kriegs-ll -Bootes 58
in Amerika war demnach gewiffermaßen ein „Antritts
besuch?. _ _

Opfer ihrer eigenen Landsleute.
Berlin,  9 . Okt. (Wolff-Tel .s

Die Zahl der „Opfer ihrer eigenen Landsleute" ist
binnen 18 Monaten auf über zweitausend angewachsen.

Nach den namentlichen Veröffentlichungen der „Gazette
des Argonnes" sind im Monat September unter der fried
lichen Bevölkerung im besetzten französisch-belgischen Ge¬
biet durch Artilleriefeuer oder Fliegerbomben unserer
Feinde

getötet: 13 Männer , 11 Frauen , 13 Kinder,
verwundet : 48 Männer , 39 Frauen , 33 Kinder.

Die Gesamtzahl der unschuldigen Opfer seit September
1915 ist damit aus 2115 gestiegen.

Deutsche ziiegererfo!ge.
In einer französischen Zeitschrift wurde vor kurzem eine

Liste von 11 französischen Fliegern veröffentlicht, welche
kbis zum 15. 9. 16 mehr als 4 feindliche Flugzeuge abge-
'chossen haben sollen.

Wir bringen heute nach amtlichen Quellen eine Zu¬
sammenstellung der deutschen Fliegeroffiziere und -Unter¬
offiziere, welche bis zum 15. 9. 16 und bis zum 1. 10. 16 4
kindliche Flugzeuge und mehr abgefchossen haben.

Diese Zahlen legen am besten Zeugnis davon ab, wie
es mit der Ueberlegenheit im Luftkampf bestellt ist, dere--
ich unsere Gegner immer wieder rühmen.

4 Flugzeuge und mehr haben abgeschossen:
bis zum bis zum
15. Sept. 1. Okt.

1. Hauptmann Bölcke . . . . . . 26 28
2. Oberleutnant Jmmelmann . . . 15 15
3. Leutnant Wintzens . . . . . 16 18
4. Leutnant Höhndorf . . . . i 11 12
6. Leutnant Frankl . . . . . . 10 11
6. Leutnant Mulzer . . . . . . 10 10
7. Oberleutnant Bubbecke . . . . 8 10
8. Leutnant Parschau . 8 8
9. Oberleutnant Frhr . v. Althaus . 8 8

10. Oberleutnant Berthovd . . . . 6 8
11. Leutnant Leffers . . . . . .  ̂7
12. Leutnant Dossenbach . . . . . 5 7
18. Oberleutnant Walz . . . . . 6 6
14. Oberleutnant Schilling (Hans) . 4 6
15. Leutnant Fahlbusch . 5 5
16. Leutnant Rosenkrantz . . . . 5 5
17. Leutnant Baldamus . . . . . 5 6
18. Oberleutnant Gerlich . 4 4
19. Offizierstellvertreter Müller . . 4 4
20. Hauptmann Zander . 4
21. Leutnant Haber . 4
22. Vizefelöwebel Pfeiffer . . . . 4

Aus dieser Aufstellung geht unter anderem hervor, daß
in der kurzen Zeit vom 15. 9 bis 10. 16 von diesen 22
Fliegern 17 feindliche Flugzeuge abgeschossen worden sind.
Alle diese Flugzeuge sind entweder in unserem Besitz oder
ihr Absturz in den feindlichen Linien ist durch Meldung
unserer Truppen , die mit den Fliegermeldungen überein¬
stimmen, einwandfrei bestätigt.

Ankunft des griechischen Kommandanten in Görlitz.
Görlitz,  9 . Okt. (Amtlich)

Gestern abend 9.12 Uhr kam der Kommandant des
griechischen4. Armeekorps, Oberst Chatzopulos. mit seinem
Stabe in Görlitz an. Er wurde von Sr . Exz. dem stellv.
komm. General des 6. Armeekorps, General der Infanterie
von Bock - Pol  ach. namens des Kaisers am Bahnhof
empfangen und ins Hotel geleitet. Um 12 Uhr fand eine
kurze einfache Begrüßung der griechischen Gäste in der
Stadthalle statt. Hieran nahmen Abordnungen der deut¬
schen und griechischen Truppen , Vertreter der städtischen
und staatlichen Behörden und Kriegervereine teil. Der
Anfahrt zur Festhalle, sowie dem Anmarsch und Abrücken
der Truppen wohnte eine zahlreiche Menschenmenge bei,
die hierdurch ihre Teilnahme an dem Empfang bekundeten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 9. Okt. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg.  Nahe der Küste und
südlich von Apern, sowie ans der Artoissront der He e r c s-
gruppe Kronprinz  R n pp r e cht herrschte rege Feuer-
und Patrouillcntätigkeit.

Die gewaltige Sommeschlacht dauert  an.
Fast steigerten gestern unsere verbündeten Feinde noch ihre
Anstrengungen, um so empfindlicher ist für sie die schwere,
verlustreiche Niederlage, die ihnen d,e heldenmütige Jnfan,
terie und die starke Artillerie der Armee des Generals von
Below bereitet haben. Nicht das kleinste Graben¬
stück ans der 25 Kilometer breiten Schlachtfront ist ver¬
loren.  Mit besonderer Heftigkeit «nd m kurzer Folge
stürmten Engländer und Franzosen, ohne Nnckncht uns ihre
außerordentlichen Verluste, zwischen Gueudeconrt und Bon-
chavesnes an: die Truppen der Generale von Boehn «nd
von Garnier haben sie jedesmal restlos zurückgeschlagen.
Bei Le Sars nahmen wir bei der Säuberung  eines
Engländernestes  90 Mann gefangen und erbeutete«
siebe« Maschinengewehre. .. . . . „Der Artilleriekampserreichte auch nördlich der Aucre
und in einzelnen Abschnitten südlich der Somme, so beson¬
ders »on Bermandovillers. größere Heftigkeit.

Heeresgruppe Kronprinz.  Umfangreiche
deutsche Sprengungen  in de» Argonnen zerstörte«
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die französischen Gräben in beträchtlicher Ausdehnung.
Oestlich der Maas srischte das beiderseitige Feuer zeitweise
merklich ans. _ _

Die äuberste Anspannung aller Kräfte verlangt auch
von nnseren Fliegern im Beobachtungsdienst der Artillene
und bei de« erforderlichen Schntzslügem außerordentliche
Leistungen. Die schwere Ausgabe der Beobachtnngsflieger
ist nur zu erfüllen , wenn ihnen die Kampsslieger den Feind
fernhalten . Die hiernach aus eine noch nie dagewesene Zahl
gestiegenen L « ft kämpfe  waren für uns e rf o l g r e ich.

Wir verloren im September  20 Flugzeuge im
Luftkampsr 1 Flugzeng wird «ermißt „ , 1f -Der französische und englische Verlust  bc-
trägt a?

im Lnftkampf
durch Abschuß von der Erde . . . . . - o
durch unfreiwillige Landungen innerhalb

unserer Linien . '

im Ganzen . • • • ^
Flugzeuge . Er verteilt sich etwa zu gleichen Terlen auf
unseren und den feindlichen Bereich.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern.

Gegen eine« Teil der kürzlich angegriffenen Front westlich
von Lu ck wiederholten die Rn ff en gestern ihre Angriffe;
f,e haben an keiner Stelle Erfolg gehabt und wiederum
größte Verluste erlitten . Auch hier eine blutige Nie¬
derlage  unserer Feinde . -

Südöstlich von Brzezanq wurden russische Vorstöße «fr

^ ^Front des Generals d. K. Erzherzog Karl.
F« den Karpathen zogen wir durch überraschendes ver¬
brechen an der Baba tznbowa nnserc Stellung vor und ver¬
teidigten den Geländegewinn in heftigem Nahkampf.

jiriegsschauplatz Siebenbürgen.
Der Vormarsch in Osts,ebenbürgen wurde fortgesetzt.

Die N u m ä n e n sind in der Schlacht von Kronstadt sBrassos
geschlagen:  vergebens griffen ihre von ein-
treffcnden Verstärkungen in den Kampf nordöstlich von
Kronstadt ein . Toerczwar sTörzbnrgs  wnrde genom¬
men.  Der Gegner weicht ans der ganzen Lrnie.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarsch alls

«Mackensen . Deutsch - Truppen. «nterstAlt durch
österreichisch-ungarische Monitore . setzten sich durch Hand-
streich in Besitz der Donauinsel  nordwestlich von
S v i sto « , nahmen zwei Ofsiziere , ISO Mann gefangen und
erbeutete« sechs Geschütze.

Mazedonische Front.  Westlich der Bahn Mo-
nastir—Florina wurden feindliche Angriffe abgeschlagen,
östlich der Bahn gelang es dem Gegner , auf dem linken

* ■?.»5

Amt!, österr.-migar. Tagesbericht.
W ien.  9 . Okt. «Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

F r o n t g e g e n R u m ä n i e n. Die verbündeten Trup¬
pe» des Generals von Falkenhayn  haben gestern de«
Feind bei Törezvar sToerzvurg ) geworfen uud Brasso in
erbitterten Stratzenkämpfen gesanbert. Die aus der Ho.
romszock herbeieilenden Verstärkungen des Fe, «des wnrdeu
südöstlich von Tocldvai lMarienbnrgs "ngehalten und ge¬
schlagen. Die Rumänen räumen überall das Schlachtfeld.
Gegenüber der in das Hargitta - und Goergenqgeb>rge e,n-
dringenden Armee des Generals vou Arz leistet der Geg¬
ner stellenweise Widerstand. Nächst Svistov  an der bnl.
garischen Donau bemächtigte sich unsere Donauflottille , un-
terstützt durch deutsche Abteilungen und österreichisch-unga¬
rische Pioniere , einer von den Rumänen besetzten Insel,
wobei 8 Geschütze eingebracht und 3 Offiziere . 155 Man « ae-

fanfle« g j t 5 eg Generals d. Kav. Erz Her¬
zog Karl.  Fm Ludovagebiet entrissen deutsche

Pentyr -Sattel wurde ein Borstotz des Feindes abgeschlagen.
.Heeresfront des Genernlfeldm a r s w a i 1 ©

Prini ; Leopold von Bayern.  Unsere Stellungen
zwischen Swininchy und Kisieli« bildeten geft- r« l»b-rmaw
das Ziel starker russischer Angriffe , die beiderseits von Za.
turcy drei- bis viermal nacheinander wiederholt wurden,
aber für de» Gegner neuerlich^ nit^enwm^ ollen^ o^d^

Schlösser im Monde.
Roman von Clara Blüthge ».

«4. Fortsetzung .! «Nachdruck verboten.)
Amerikanisches Copyright by Wiesbadener Verlagsanstalt.

„Ich glaubte , mich mit den Köpfen an den seftstehAen
Typ gehalten zu haben, aber es mag dock eine Ähnlichkeit,
wenigstens im Ausdruck, mit unterlaufen sein, gab »
zögernd zu. „Wie das so kommt, wenn man auf das eigne
Gesicht als Modell angewiesen ist. sie werken das natür¬
lich für eine Profanation des Heiligen halten/

® „Aber nicht doch! Raffaels Madonnenmodell war e n.
Bäckersfrau . Und was mich Vetrisft: mem bißchen Glaube
ist mir von Kindheit an anerzogen . Es ist etwas Aenßer-
lickes aber er gehört zu mir wie ein Kleid oder em
Schmuckstück." Sie sprach leichthin, um die Teilnahme^ für
diesen rührenden Mann , die sie mit mnemmal warm icher-
slutete nickt zu deutlich zu zeigen. Wie singe ne es wyhl
an, ihm einen Gefallen ju tun ) Oh, ^ ^ ''iächslliegende:
„Herr Baumgartner , ich hacke, eme Bitte . Wollen si¬
eben Grabfchmuckfür meinen verstorbenen Mann mokel
lieren ? Ich habe so lange geichwankt, und so steht der
Hügel noch immer leer. Was meinen Sie , melle,ch ein
Obelisk aus grauem Granit und darauf sein Portrat als
Bronzerelief ?" Und während er ne wie vorhin «anz er¬
staunt ansah, ob sie im Ernst spräche, machten ehre Gedan¬
ken den Sprung von dem Grabe des Gatten zu sich selbst,
in ihrer ganze « überguellenden Lebenskraft Gedanken,
in wunderlicher Mischung aus Anteilnahme , dem Wun^ e,
hier einzugreifen , Neugier , Langweile und ein bißchen
weiblicher Gefallsucht zusammenge etzt "Oder, wenn ^ sIhnen lieber ist, nehmen Sie mich «elbst vor ? meuet ooer
Herme, und nicht in dem kleinen Maßstabe der Mießlich
Sie selbst klein machen muß sondern m Ton in voller
Lebensgröße . Wir errichten dann lieber das Atelier bei
uns in Weltzin, da kann man in den größeren Raumen di
Wirkung besser beurteilen . Sie haben M die Nachmittage
frei und können gleich nach Tisch die Kleinbahn benichen.
Oder Sie nehmen den̂ Richtweg durch den Wald. Nun,

" ^ Zum^̂ersten̂ Male war Geraldine ganz die große
Dame, die mit vollster Liebenswürdigkeit nach Laune über

schwersten Verlusten begleiteten Mißerfolg

^Italienischer Kriegsschauplatz.  Die feind¬
liche Artillerie - uud Minenwerfertätigkeit südliche« Teile
der küstenländischen Front dauern fort. Italienische In¬
fanterie , die an der Karsthochfläche südlich von Nova Vars
nnd bei dem Abschnitt Görz und San Katharina znn, Angriff
vorzugehe« versuchte, wurde durch Sperrfeuer abgewte.
s e n. In den Fassaneralpen kam es un Abschnitt Gard.nal-
Coldore zu stnndenlangen erbitterten Nahkampsen. Der
angreisende Gegner , mehrere Bataillone stark, wnrde völ¬
lig abgcwiesen. Alle Höhenstellnnge« wurden von ««seren

Truppen ^behauptet.e^ reEcr M  Generalstabes.
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

#

Ereignisse zur§ee.
In der Nacht vom 8. znm 9. Oktober haben unsere See¬

flugzeuge Bahnhof und militärische Objekte von « an
Giorgio di Nogara und L « tisana,  ferner d»e >M-
wehrbatterien von Porto Buso,  de « Innenhafen von
Grado  und Batteriestellungen am unteren Isonzo
erfolgreich mit Bomben beworfen. Alle Flugzenge find
« <* « >»«

Aus Griechenland.
Athen,  9 . Okt. tWolff-Ttl .)

Reuter meldet : Der Führer der griechischen
Arbeiterpartei  Drakonles hatte eilte Audienz beim
sgnia . Er stellte dem König vor, daß er eine gefährliche
Politik verfolge , die ihm schließlich den Thron kosten könne.
Der König erwiderte , daß , wenn das Land un¬
ter ginge , es wenig darauf an käme , was aus
d e m T h r 0 n würde.  Der König gab zu verstehen, daß
er noch immer an die militärische Ueb erwacht
glaube und baß eine deutsche Invasion das Ende Griechen¬
lands bedeuten würde. _

Kurse poetische Nâ richten.
Reichstagskandidaturen.

Bon unserer Berliner Vertretung wird uns geschrie¬
ben: Nach der überraschenden Kunde von der dem Groß¬
admiral v. Tirpitz  seitens der Konservativen angetra¬
genen, aber ausgeschlagenen Reichstagskandidatur im
Wahlkreis Namslau -Brieg kommt die weitere Ueberrasch-
ung, daß dieses durch Dr . Oertels Tod verwaiste Mandat
mit dem früheren Staatssekretär des Reichskolonialamtes,
Dr . v. Lindequist,  besetzt werden soll. Wie wir er¬
fahren, sind gute Aussichten für das Zustandekommen dieser
Kandidatur, doch ist das letzte, entscheidende Wort noch
nicht gesprochen. Am konservativen Wahlsieg in diesem
Kreise ist nicht zu zweifeln . Gleichzeitig sind, wie wir
hören, Verhandlungen im Gange, um einen anderen hohen
Reichsbeamten a. D ., den Fürsten v. Bülow,  für eine
Reichstagskandidatur zu gewinnen . In einem Wahlkreis
in der Nähe Berlins beabsichtigen alle bürgerlichen Par¬
teien , dem früheren Reichskanzler eine Sammelkandidatur
anzutragen , deren Erfolg kaum zweifelhaft sein kann. Es
bestände dann die Aussicht, daß Fürst Bülow noch während
der jetzigen, verlängerten Legislaturperiode in den Reichs¬
tag einträte und dort voraussichtlich neben Graf v. P 0 s a-
dowsky  Platz nähme.

Hauptausschutz des Reichstags.
Der Hauptausschuß des Reichstages fetzte gestern in

Anwesenheit des Staatssekretärs von Jagow . Dr . Helsfe-
»rich v. Capelle und Dr . Lisko die vertraulichen Beratungen

über die auswärtige Politik und der damit im Zusammen¬
hang stehenden Fragen fort.

Die nächste Kriegsanleihe.
Wie die „K. Bz ." aus parlamentarischen Kreisen erfährt,

wird in der gegenwärtigen Tagung des Reichstags ein
neuer Kredit von 12 Milliarden Mark angefordert werben.

Das «ene japanische Kabinett.
Reuter meldet aus Tokio vom 9. Okt.: Das neue Kabi

nett hat sich gebildet. Te raucht wird Ministerpräsident
und FinaLminister . Baron Motono  Minister W
Aeußeren . Im Kriegs - und Marineministerium sind keine
Ve ränderungen eingetreten.

einen anderen Mensechn verfügte . Und dabei sah sie in
ihrem einfachen Kleidchen, mit dem welligen Blondhaar um
die Stirn neben dem großen Manne wie ein Kind aus.

In dem Lehrer bäumte sich etwas gegen diese selbst¬
verständliche Besitzergreifung auf , aber sein Widerstand er¬
losch angesichts der winkenden 8Ausgabe. „Ich bm Anfänger,
hoffentlich kommt es Ihnen während der Arbeit nicht gar
so arg zum Bewußtsein ."

Sie überhörte den Einwand . „Also übermorgen. Bis
dahin ist alles hergerichtet. — Nun . Wolf ?"

Ihr Bruder stand mißvergnügt und zog den Schnurr¬
bart durch die Zähne : „Liebe Dina . Du verfugst hier so
eigenmächtig über die Zeit des Herrn Baumgartner •

„Ach, Du willst mich tyrannisieren . Nem , es bleivt
dabei. Auf Wiedersehen!" Mit gewinnender Liebens¬
würdigkeit schüttelte sie dem Lehrer die Hand. „Aber wo
ist denn Ihre liebe Frau ?"

Die war schon in das Wohnzimmer vorausgegangen,
machte sich dort in einer Ecke etwas zu schassen.

„Ihre Zustimmung haben wir doch, liebe Frau Baum-
gartner ? Nun weröen Sie ein paar Nachmittage recht

,^ ch gönne meinem Manne alles , was ihm Freude
macht," sagte die junge Frau einfach und sah ihr Gegen¬
über ernst an. Ein eigentümlicher Blick, der manches ent¬
hielt . eine Bitte , eine Warnung . Er verfolgte Geraldme
noch, als sie schon auf dem Dogcart saß und reichlich mit
dem durch das lange Stehen unruhig gewordenen Lcknm-

^Als das ^Geschwisterpaar an dem Ratener Gutshause
vorückerkam, sahen sie, daß die Fenster weit geofinet
waren . Vor dem Hause wurden em paar Reuekoffer von
einem Mädchen mit dem Handfeger Learbettet.

„Schrenk scheint also zurück zu sein. G°ttlob, nun
kommt doch etwas Leben in die Bude , sagte Gravemtz er¬
freut. „Wollen wir hinein , ihm guten Tag sasen -'

„Ich mag nickt. Ich muß nach dieser gräßlichen engen
Stube Luft und Bewegung haben."

Sie gebrauchte die Gerte , wie um zu unterstreichen, daß
sie in diesem Augenblick nicht die geringste Sehnsucht habe,
dem Ratener Gutsherr und seiner frommen L-chwester ge-

g ĝ''ön *” em' Bruder arbeitete ein Gedanke, der sich bei
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Ztadtnachrichten.
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IUriegsereignisse vor einemJahre. M
10. Oktober.

Sämvke im Osten. - Vorwärts ans dem Balkan . - Das
Dardanellenuuternehmen öffentlich anfgegebe«.

Qm  f 'iffe« wurden bei Dünaburg , bei Barunowitschi
»nä in d§ Geaend von Kuchoka-Kola russische Angriffe zu-
^ae ?chlaaen Ebenso wies Bothmer starke feindliche Vor-
tößsa ? °und' nahm wichtige feindliche Höher- bei Hla^ i-
v° r. kinEM.^I^rlueflugznrg ^ ^ ÄS

Dabac' und^Gradi te der Donauübergang vollendet
UNä^üdlicĥ von"Belgrad wnrden mehrere Höhen genom¬
men: die Anatemastellung im Donaubogen von Ram wurde
erstürmt Die Oesterretcher nahmen bei Belgrad den
Lünen B -rg und' den Belki-Vra-a- und im Raum v n
Semendria und Pozarevac wurde von den Berbüno t

nrens kund gegeben' als sehr fadenscheiniger Vorwand galt,

reichen. __

vr . Ernst Knotte f.
iks . ift eine schmerzliche Pflicht, die wir heute zu er-

füllen hacken, indem wir unseren Lesern das plötzlicĥ Ab¬
leben unseres lieben Kollegen Dr . Ernst Knotte  mittels
len Dr Knotte, der Neuphilologe war und sich auf das
höhere Lehramt vorbereitet hatte, wendete sich, nachdem er
am Wiesbad . Reform -Realgymnasium sein Kandrdatenjahr
absolviert hatte, einer Richtung gebenden Neigung folgend
der Tagesschriftstellerei zu und trat vor 8 Jahren in die
Schriftleitung der „Wiesbadener Zeitung " et«. Die Ge¬
diegenheit seiner Kenntnisse, die Lauterkeit seiner polttt-
schen und vaterländischen Gesinnung, sowie seme Arbeits¬
freudigkeit führten ihn bald an den Platz in der politiichen
Abteilung , der ihm gebührte. Zahlreiche vortreffliche Ar-
ckeiten aus seiner Feder führten unsere Leser durch die ver¬
wickelten Gänge des politischen und sozialpolitischen G-
triebes . Bei grundsätzlich ruhiger und friedlicher Gesin-
nuna wußte er. wo es nottat . eine schneidige Klmge zu
führen : und stets war er die unbedingt Mverlässige Stutze,
des leitenden politischen Redakteurs. Bor drei Jahren
siedelte Dr . Knotte nach Berlin über, um als Mitglied
unserer Berliner Redaktionsvertretung tMg zu sem. Eme
reiche Arbeit harrte auch hier seiner. Auf allen Gebie¬
ten der Journalistik bewährte er Wr und insbesondere
war ihm der parlamentarische Dienst uberwiesen , d̂ r ihn
mit allen seinen Reizen , aber auch mit allen semen -- cl,w e-
rigkeiten mehr anzog als alles andere. Hier in Berlr«
sollte sich aber sein Geschick in überaus trauriger Weise er¬
füllen . Wie unsere Berliner Redaktion uns rnitteilt, wur e
Ernst Knotte am Sonntag abend, als er an der Kaiser -
helm-Gedächtniskirche den Kurfürstenbamm ub-rguerea
wollte , von einem Auto überfahren und durch einen Bruch
der Halswirbel sofort getötet. Ties erschüttert stehen wir
angesichts der Tatsache, die dem Leben und der reichen
Tätigkeit eines so pflichtgetreuen, vielseitigen »nd begabten
Mannes , eines so liebenswürdigen Kollegen und Freundes
dies jähe und furchtbare Ende gesetzt hat. Sein Andenken
wird von uns in Ehren gehalten werden.

Dr . Ernst Knotte war ein Sohn des bekannten Wies¬
badener Königl . Kammermusikers Kuno Knotte und em
Bruder des in Frankfurt lebenden Pianisten Rudolph
Knotte. _

Wintersammlung 1916. Nach den Erfahrungen des
ersten Tages der Wintersammlung richtet die Winter
sarnm lung de  s R ot  e n K r e uz  e s an alle Mitbürger
tolaende Bitten : 1. Abends aus dem Anzeigenteil der Ta-
aesblätter zu ersehen, welche Straßen am nächsten Doge
von de" Sammlung besucht werden, 2. die Sammlungsge¬
genstände, nämlich Männerkleider und Manner-
w äs che. Frauenkleider und

seiner langsamen Art rest allmählich in Worte kleidete: ,̂ chversuche nie . Dich zu bevormunden , Dma . Aber ich furchte,
Du hast eine Dummheit gemacht. Derartige Leute werden
leicht lästig." ^ r . .

Sie zuckte die Achseln. Erst nach längerer Pause memte
sie: „Dann bin ich es öben, die es auszubaden hat.

Zweites Kapitel.
Uecker Weltzin brütete seit ein paar Tagen die Hitze

derartig , daß keiner, der es mcht unbedingt nötig hatte,
sich ins Freie hinauswagte . Dieses rugensche Flachlano
bietet der Sonne nur geringen Widerstand; sie kann ihre
Strahlen unbehindert spielen lassen, kann reifen , aus¬
dörren oder dort, wo der Boden bruchig ist, ihn zu emer
zähen, von tiefen Rissen durchzogenen Schlammmasse backen.
Die Kiefernwälder sind nicht dicht und groß genug, um die
Kühle lange aufzuspeichern: gerade hier, wo die ^ -onne
die hartigen Tränen aus den Stämmen und den Extrarr
aus den Nadeln lockert, wird man sich der sengenden Glut
doppelt bewußt.

Im Herrenhause waren sämtliche Rouleaus dickt zu¬
gezogen, die rotlackierten Korbsessel hatte man von der
Terrasse fortgenommen , da die Farbe abzuspringen begann,
draußen zu sitzen unternahm sowieso niemand.

Der Hausherr brachte seine Tage meist in seinem
„Arbeitszimmer ", in Wirklichkeit mehr Ausruhezimmer . zu.
Dort lag er stundenlang auf dem Divan , eine Zeitung in
der Hand, in der er nicht las , und rauchte unablässig-
Seine Schwester, die, trotzdem sie sonst auf die Moderne
eingeschworen war , nicht rauchte, wagte sich kaum je i«
diese Atmosphäre.

Sie selbst litt schwer unter der Temperatur und dem
Mangel an Bewegung . Dieser Druck, der sich bei einer
andern Frau , die nicht über Geraldines tadellos Gesund¬
heit verfügte , wohl in Migräne umgesetzt haben würde , rief
bei ihr nur ein nervöses , gegenstandsloses Unbehagen
hervor, das aber auf die Dauer peinigend wurde . Im
Grunde hatte sie ein reichliches Maß von Abwechselung
nötig , wenn sie auch stets sich den Anschein gab, als könne
sie ein Leben ganz auf sich selbst gestellt führen, ohne an¬
dere Menschen zu brauchen.

lÄortketzuna kolatI
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Kinderkleider und Kinderwäsche , sowie  Haus¬
gerät (Setten , Bettwäsche, Wolldecken, Wollvorhänge,
Teppiche, Kinderwagen usw.) in Bündeln verschnürt
bereit zu halten. — Am Montag , dem ersten Samm¬
lungstage , waren, trotz der verschiedenen Veröffentlichungen,
sehr viele Haushaltungen noch nicht auf den Besuch der
Sammlungsknaben vorbereitet und haben diese zu andern
Zeiten bestellt. Bei dem gänzlichen Mangel an Kraftfahr¬
zeugen ist es aber fast unmöglich, derartige Bestellungen
zu berücksichtigen und die Wiesbadener Einwohner werden
daher um Beobachtung obiger beider Punkte gebeten. Die
Annahmestelle  der Wintersammlung im K gl.
S chl o tz ist täglich von 9—1 Uhr geöffnet. Jeder , der einen
Sammlungsgegenstand bringt , erhält dort einen Gut¬
schein.  Der Inhaber von 10 Gutscheinen erhält ein
Kriegsbuch oder 1 Taschenmesser, oder 1 Paket Keks. Der
Inhaber von 23 Gutscheinen erhält einen guten Hosenträ¬
ger oder 2 Taschentücher oder 1 Büchse Oelsardinen. Der
Inhaber von 50 Gutscheinen erhält eine elektrische Ta¬
schenlampe, oder 4 Taschentücher, oder % Pfö. Kakao- oder
Schokoladenpulver. Der Inhaber von 100 Gutscheinen er¬
hält eine Militär -Leuchtblattuhr oder ein Kistchen mit den
-verschiedensten Lebensmitteln . Besonders die Schul¬
kinder  werden auf die Sammlung dieser Gutscheine,
deren Einlösung Anfang November erfolgt, hingewiesen.
Während die Simmlung durch Sammelwagen nur in dieser
Woche stattfindet, bleibt die Annahmestelleden ganzen Mo¬
nat Oktober geöffnet.

Die Wiesbadener Sängervereinigung hatte vorgestern zu
einem Familienabend  in der „Wartbrg " eingeladen
und so zahlreich hatten die Mitglieder mit ihren Angeörigen
diesem Rufe Folge geleistet, daß der weite Raum die Zahl
der Erschienenen kaum zu fassen vermochte. Nachdem der
Chor unter Herrn Stillgers  Leitung zwei volkstüm¬
liche Gesänge („Tag des Herrn " und „Morgenrot in be¬
kannter tonsicherer und stimmungsvoller Weise zum Vor¬
trag gebracht hatte, ergriff der Vorsitzende, Herr Stadtver¬
ordneter Fink  das Wort. Mit herzlichen Worten be¬
grüßte er die Versammelten, die heute erschienen waren,
um des Mannes zu geüenkeu. .der vor nunmehr 75 Jahren
dem deutschen Volke jenes herliche Lied geschenkt, das in
heutiger Zeit , so wie kaum ein zweites, Allgemeingut der
ganzen Nation geworden, das am 26. August des Jahres
1841 entstandene Lied: „Deutschland, Deutschland über
alles." Nachdem der Redner in aller Kürze noch der heu¬
tigen Lage, besonders unserer allerletzten großen finan-
zeillen und militärischen Erfolge gedacht hatte, schloß er mit
einem Hoch auf das deutsche Heer, in das die Versammlung
begeistert einstimmte. Nach dem allgemeinen Chorgesang
„Die Wacht am Rhein" begann dann die Reihe der Ein¬
zelvorträge . Frau B e Hl e r sang, von Herrn Uter-
möhlen  am Klavier sehr ansprechend begleitet, die Aga-
then-Arie „Wie nahte mir der Schlummer" und im weiteren
Verlauf der Veranstaltung noch einige Lieder, für deren
warm empfundenen Vortrag die Zuhörerschaft der Sänge¬
rin durch reichen mtf. herzlichen Beifall dankte. Auch die
Herren Alter und Schlegelmilch  wurden für ihre ge¬
sanglichen Darbietungen in gleich freundlicher Weise aus¬
gezeichnet. Ganz besonders warme Aufnahme fanden die
weiteren Chorlieder der Sängervereinigung „Steh
ich in finstrer Mitternacht", „Heute scheid' ich" und „Das
deutsche Lied", (Dirigent : Prof . Mann  st8 dt)  sowie die
Sologuartette der Herren Dietzel , Wald , Stillger
und Butz, (Kompositionen von Lenendecker, Neuert,
Schmölzer und Nagler), die namentlich hinsichtlich der feinen
dnnamischen Schattierung und Sauberkeit der Intonation
sehr Gelungenes boten. Als eine höchst angenehm empfun¬
dene Abwechslung zwischen den vielen musikalischen Bor-
trägen waren die Rezitationen des Herrn Semmel  zu
bezeichnen. Hier war es vor allem E. v. Wildenbruchs
„Deutschland und die Welt", das eine außerordentlich zün¬
dende und durchschlagende Wirkung erzielte. — Den Mit¬
telpunkt der ganzen Veranstaltung bildete die Rede des
Herrn Professor Spam er,  der in schlichten, aber tief
empfundenen und zu Herzen gebenden Worten ein Bild des
Dichters Hoffmann von Fallersleben entwarf , der auf dem
damals noch in englischem Besitz befindlichen Felseneiland
„Helgoland" jenes Lied dichtete, das — von aben herab
ebenso wie sein Schövfer mit großem Mißtrauen betrachtet
— zuerst auf dem Hamburger Turnfest sich Eingang in
weitere Kreise verschaffte, um dann ebenso wie Schnecken-
Vurger-Wilhelms „Wacht am Rhein" im wahrsten Sinne
des Wortes ein deutsches Nationallied zu werden. Be¬
geisterte Zustimmung wurde den in diesem beschränkten
Rahmen leider nicht genauer wiederzuqebenden) Ausfüh¬
rungen des Renders , dessen ebenso interessanter, wie pack¬
ender Bortraa mit dem allgemeinen Gesang des „Deutsch¬
land, Deutschland über Alles" seinen wirkungsvollen Ab¬
schluß fand. x.

Stiftung . Zu der Wein-Spende, welche den an der
Front kämpfenden Truppen des 18. Armeekorps zugedacht
ist. bat der „Wiesbadener Automobil-Club E. B." durch Be¬
schluß seiner Pereinsversammlung vom 6. d. Mjs . den
Betrag von 500 Mark gezeichnet.

KurT*mts , Tbeoter , Vereine , üorfrooe usw.
. Königliche Schauspiele.  Heute Dienstag tritt
der Königliche Kammersänger Paul Knüpfer  von der
Königlichen Oper in Berlin zum vorletzten Male als Gast
auf und zwar als „Barbier Abul Hassan" in Cornelius'
komischer Over „Der Barbier von Bagdad ". Die
übrige Besetzung bleibt unverändert , bis auf die Partie
des „Cadi", welche Hrr Felmy  vom Hoftheater Mann¬
heim anstelle des erkrankten Herrn Haas singt. Den Abend
wird mit einer Aufführung von Mozarts „Schauspieldirek¬
tor eingeleitet (Abonnement A). Die Vorstellung beginnt,
worauf ausdrücklich hingewicsen wird, erst um 7% Uhr.
— In der am morgigen Mittwoch zum erstenmale stattfin-
oenben Aufführung von Shakesveares Lustspiel „Wie es
Euch gefällt ", in der Uebersetzung Hans Oldens , sind
bre Hauptrollen wie folgt besetzt: „Rosalinde" Frau Ge¬
bühr . „Celia" Frl . Reimers . „Gretel" Frau Doppelbauer.
..Orlando" Herr Tester. „Jaques " Herr Everth , „Narr"
Herr Steinbeck. In den übrigen Rollen sind die Damen
von Hansen (Phoebe), Mumme (Schäferknabe) und di«
Herren Zollin (Verbannter Herzog). Ehrens (Herzog Fried¬
rich), Herrmann (Le Beau), Rodius (Charles ), Schwab
(Oliver), Andriano (Adam). Rehkopf (Corinnus ). Albert
iDAvius), Jacobp (Wilhelm), Lehrmann (Olivarius ), be¬
schäftigt. Das Lied des „AmienS" singt Herr Schubert, die
wieder der beiden Pagen die Damen Doepner und Rose.
Die zur Handlung gehörende Musik ist von Herrn Kapell-
wetster Arthur Rother. Abonnement E. Anfang 7 Uhr.

Cäcilienverein.  In diesem Winter wird auch der
E a c i l i en v e r e i n in gewohnter Weise wieder drei große
Ausführungen  für Soli , Chor und Orchester veran¬
stalten, und zwar „Das Paradies und die Peri " von Rob.
ffwumann. „Judas Maccabäus" von G. F . Händel und
me „Misia solemnis" von L. van Beethoven. Das zweite
^ "urert wird in Vertretung deS Musikdirektors Carl Schn¬
archt Kapellmeister G. Kogel-Frankfurt , der frühere Diri-
^5sti des Verein?, leiten. Die Preise für die Vormiete auf
alle drei Konzerte sind wie in früheren Jabren 12, 9, 6 Mk.
le nach Wahx des Platzes. (Siehe Anzeige.)

Wiesbadener Zeitung
Km»§, Unterhaltung und Vergnügungen.
Im Foycr-Reftaurant des Kgl. Theaters (Inh. Herr Chr.

»lauer) ist wie immer tür die Theaterbesucher in den Pausen
sowie auch nach den Vorstellungen kaltes und warmes Abend-
effen m haben. Für Nicht-Tbeaterbefucher ist freier Eintritt
von oer Kolonna-d-e aus möglich.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Promeuadeukonzertim Schloßpark. Dienstag findet
bei günstiger Witterung nachmittags von 4—5 Uhr im
Schloßpark zu Biebrich wieder ein Promenaöenkonzert.
ausgeführt von der Musikabteilung des Pionier -Ersatz-Ba-
Allons Nr. 25 unter Leitung des Obermusikmeisters M.
Eisold statt, für das folgende Musikfolge aufgestellt ist:
„Düppler Schanzen-Sturm -Marsch" v. Piefke. Ouvexiure
zu „Aihalia" v. Mendelssohn, Serenada v. Braga . „Anda¬
lusiens schöne Frauen " v. Schneider. Fantasie a. b. Over
Hugenotten " v. Meyerbeer.

!5ierftadt.
Viehhaltung. Das Fritz Büchersche Gelände ist vom

Reservelazarett I in Wiesbaden in Pacht genommen wor¬
den. Das vollständig umzäunte Gelände ist mit Schweinen,
Schafen und jungen Ziegen beschickt worden, die hier ge¬
mästet werden sollen. Die reichlichen Küchen- und Speise¬
abfälle des Lazaretts finden hierbei zweckmäßig Verwen¬
dung. Da aber ein großer Teil der Abfälle übrigbleibt,
werden sie an hiesige Viehhalter zu einem billigen Preise
abgegeben.

Kassa« und stachbargebiete.
# Flörsheim , 9. Okt. D i e Zeichnung auf die

fünfte Kriegsanleihe  betrug bei dem hiesigen Vor¬
schuß - Verein 127 000 Mark.  Mit den vorherigen
4 Kriegsanleihen sind insgesamt 503 000 Mark durch dieses
Institut gezeichnet worden.

£ Montabaur , 9. Okt. Inder Sitzung der Stadt¬
verordneten  wurde der Firma Fischer-München die
Genehmigung zur Aufstellung von vier Plakatsäulen er¬
teilt. Bezüglich der Kartoffel-Versorgung fand eine län¬
gere Aussprache statt, in deren Verlauf Bürgermeister Reis
und Stadtverordneter Leuthner beauftragt wurden, mit
dem Vorsitzenden des Kreisausschusses Rücksprache zunehmen.

❖ Montabaur , 9. Okt. A b schi e b s f ei e r. In der
oberen Klasse der Mädchenschule, die von den Schülerinnen
in einen Blumengarten verwandelt worden, fand eine kleine,
aber herzliche Abschiedsfeier  für die Lehrerin Frl.
Pehl  statt , die am 1. Oktober in den Ruhestand trat . Zu
dieser war auch der Kreisschulinspektor Seminardirektor
Hölscher  erschienen, der im Namen der Regierung einen
Prachtband „Die Nachfolge Christi" überreichte. Am An¬
schluß an die Abschiebsfeier wurde die Nachfolgerin Frl.
A ckv a, bisher in Horresten, in ihr Amt eingeführt.

^ Horressen, 9. Okt. Bürg ermei st erwähl.  Der.
seitherige Bürgermeister Hch. Ad. Decker wurde wieder¬
gewählt.

b. Frankfurt , 9. Okt. Der Tod im Dien  st. Der im
hiesigen Hauptbahnhof stationiert gewesene Wagenaufseher
Josef Weber,  der vor einigen Tagen zwischen den Sta¬
tionen Nauheim und Ostheim abgestürzt  war , ist gestern
im Krankenhause seinen schweren Verletzungen erlegen.

---- Ober-Saulheim, 9. Okt. JrnDorfbrunnen er¬
trunken  ist am Freitag das zwei Jahre alte Töchsterchen
des im Felde stehendey Landwirts Schmuck . Das Kind
spielte mit seinem dreieinhalb Fahre älteren Schwesterchen
an dem mit Wasser gefüllten Troge des Laufbrunnens und
fiel dabei kopfüber in den Trog . Sein Schwesterchen lief
in seiner Angst davon und erzählte erst später der Mutter
von Hem Unglücksfalle. Als die Mutter dann nach dem
Brunnen eilte, war bas Kind bereits toi.

t . Osfenbach, 9. Okt. B 8 r e n f l e i sch. Im städtischen
Schlachthaus standen vor einigen Tagen etwa 5 Zentner
Bärenfleisch zum Verkauf — ohne Fleischkarte. Das aus¬
gezeichnete Fleisch war in kurzer Zeit ausverkauft.

Sport.
Wetturnen der Jungmannschaften des TuruganeS Wies¬

baden.
In Gegenwart von Generalleutnant Ex. Schuch, Ge¬

heimrat Winter , Gauturnwart Stadtverordneten Wolfs u. a.
fand am Sonntag Nachmittag auf dem Turnplatz „Klein-
felbchen" an der Dotzheimer Straße ein Weiiurnen der
jugendlichen Mannschaften der hiesigen
örei Turnvereine und der Jungmannen deb
militärischen Jugendkompagnien  des Stadt¬
kreises Wiesbaden statt, das einen in sportlicher Hinsicht
sehr zufriedenstellenden Verlauf nahm. In dem von 54
jugendlichen Turnern ausgesührien Fünfkampf, bestehend
aus Freiübungen , IM Meter -Lauf , Hoch- und Weitsprung
sowie Kugelstoßen, gaben die Wettkämpfer einen schönen
Beweis der in den Jugendriegen der hiesigen Turnvereine
erreichten turnerischen Leistungen. Abends fand in der
Turnhalle des Turnvereins die feierliche Preisverteilung
statt, bei der Gauturnwart Engel  nicht weniger als 46
Sieger verkünden konnte. Die Sieger erhielten Kränze und
Diplome.

1. Sieger wurden W. Münch (M.-T .-B.) und H. R ei n-
b o ld (M.-T.-V.) mit je 88 Punkten , 2. H. Guntram (T.-V.)
und M. Kopp (T.-G.) mit je 83 P .. 3. D , Römer (M.-T.-T.)
mit 81, 4. Alex Meier (M.-T .-V.) mit 77, 5. E. Böhlke
(T.-B.) mit 76, 6. R. Schlabs (T.-B.), K. Nelles (T.-V.)
und H. Zimmermann (T.-V.) mit je 78, 7. A, Mombour
(2. J .-K. 149) mit 73, 8. W. Heß (3. J .-K. 150) mit 72,
9. Fr . Sünder (T.-V.) mit 70. 10. I . Schwibinger (T.-V.)
und P . Koch (M .-T.-V.) mit 69, 11. E. Keil (T .-G.) und
H. Thum (2. J .-K. 149) mit 68. 12. H. Greiner (M.-T.-V.),
A. Neuschäfer (4. J .-K. 151), L. Frick (2. J .-K. 149) und
W. Fuhrmann (2. J .-K. 149) mit 65. 13. E. Emmerich (T.-V.)
und G. Sinn (2. J .-K. 149) mit 64, 14. A. Heinz (M.-T.-V.)
mit 63, 15. E. Stöcker (T.-V.) mit 61, 16. A. Engel (J .-K.
149) und W. Schulz (J .-K. 148) mit 60. 17. P . Asprion (J .-K.
151) mit 58, 18. E. Ludwig (M.-T .-V.) mit 57, 19. K. Deuser
(J .-K. 149) und A. Schmidt (J .-K. 160) mit 56, 26. Adolf
Mayer (T,-V.). Fr , Scheid (T.-G.). G. Weiß (J .-K. 161) und
H, Noll (M,-T,-V.) mit 60, 21. Julius Beltz (J .-K. 151),
L. Hörr (J .-K. 149) und W. Bornmann (J .-K. 181) mit 47,
22. O. Friedrich (J .-K. 149) mit 46, 23. W. Abendschein
(J .-K, 149) und H. Lustig (J, -K, 149) mit 44. 24. H. Fried¬
rich (J .-K. 149) mit 43, 25. W. Kaupat (T.-V.) mit 41.
26. H. KappuS (T.-V.) mit 39, 27. K. Baum (T.-V.) mit 38
und 28, A. Läufer (J .-K. 180) mit 36 Punkten . — Folgende
Höchstleistungen  wurden erzielt : Hochsprung: Wil¬
helm Münch 24 Punkte gleich 1,70 Meter . D . Römer 24 P.
gleich 1,65 Meters Weitsprung : W, Münch 26 P. gleich 5,80
Meter , G. Guntram 26 P . gleich 5,80 Meter , A. Mombour
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24 P . gleich 5,60 Meter , H. Thum 24 P . gleich 5,60 Meier.
H. Reinbold 22 P . gleich 5,40 Meier , I . Schwibinger 22 P.
gleich 5,40 Meter . K. Nelles 22 P . gleich 5,4p Meter : Kugel¬
stoßen: A. Meier 25 P . gleich 13,50 Meter . -> i . Sieger im
Eilbotenlauf : 1. Mannschaft des T.-B . 70,4 Sek., 2. Sieger
Jugendvorbereitung der Stadt Wiesbaden 72,3 Sek, 3. T .-G,
73 Sek., 4. M.-T-V. 73,1 Sek.

Die Vorrunde um den Fußball-Kronprinzenpokal.
Nach zweijähriger Pause wurden am Sonntag die Fuß¬

ballspiele um den vom deutschen Kronprinzen gestifteten
Pokal wieder ausgenommen. Von den drei Spielen der
Vorrunde gewann der Verband brandenbur-
gischer Ballspielvereine (Berlin ) in Stettin
gegen den Baltischen Rasensportverband  er¬
wartungsgemäß leicht mit 6:1 (1:0). Bis Halbzeit war »das
Spiel ziemlich ausgeglichen. Das einzige Tor für Berlin
wurde durch Wildgrube aus einem Eckball verwandelt.
Vier Minuten nach der Pause fiel das einzige Tor für den
Baltischen Rasensportverband . Während die Berliner
Mannschaft sich jetzt mächtig zusammenritz und büdeutenö
besser wurde, klappten die Ostdeutschen zusammen, sodatz
rasch hintereinander noch fünf Tore für Berlin erzielt wur¬
den. Von diesen schossen Troschinski drei und Montag und
Theiß je ein Tor . Als Ersatz für den fehlenden Diemer
spielte in der Berliner Elf Seip.

In Breslau  ging die Begegnung von Mittel - und
Südvstdeutschlanö  bei ungünstiger Witterung, aber
gutem Besuch vor sich. Die erwartete große UeberlegLN-
heit von Mitteldeutschland blieb aus , wenn auch Südost¬
deutschland gegen das technisch besiere Spiel seines Gegners
mit 1:2 unterlag . Das Spiel war durchweg offen. Erst
kurz vor Halbzeit fiel bas erste Tor durch Schiffmann aus
Breslau für Süöostdeutschland. Nach Halbzeit hatten die
Südostdeutslchen zwar etwas mehr vom Spiel , konnten aber
durch Unentschlossenheit ihrer Stürmer vor dem Tor nichts
erzielen. Durch Paulsen aus Weimar erfolgte schließlich
der Ausgleich für Mitteldeutschland, und vier Minuten
vor Schluß konnte Paulsen eine Flanke des Rechtsaußen
zum zweiten und siegreichen Tor verwandeln.

Einen überraschend leichten Sieg erfocht in Ham¬
burg Norddeutsch lanö,  das bei regnerischem Wet¬
ter vor etwa 12V0 Zuschauern Westdeutschland  mit 7:0
(5:0) abfertigte. Die ausgezeichnet zusammenspielendenord¬
deutsche Elf war durchweg überlegen und zeigte große Ent¬
schlossenheit vor dem Tor . Der sehr jungen westdeutschen
Mannschaft, unter der sich auch fünf Kriegsbeschädigtebe¬
fanden, fehlte es ersichtlich an Wettspielerfahrnng. Bereits
in der zweiten Minute erzielte Lange aus Hannover das
erste Tor , der sich überhaupt als der beste Torschütze er¬
wies. Nach Halbzeit wurde das Spiel infolge einer Um¬
stellung der westdeutschen Mannschaft ausgeglichener, doch
scheiterten alle ihre Angriffe an der glänzenden norddeut¬
schen Verteidigung . Lange schoß schließlich das sechste und
Breuel aus Hamburg das siebente Tor.

Yolksvmtschast.
Berliner Börsenbericht vom 9. Okt. Das Geschäft war

lebhafter als seit lange. Auf dem Hauptgebiet, dem Markt
der Rüstungswerte , war die Steigerung nicht einheitlich.
Sehr beträchtliche Kursbesserungen setzten ferner einzelne
elektrische Werte durch. Am Montanaktienmarkte be¬
schränkte sich die Geschäftstätigkeit im wesentlichen auf
Oberbedarf, auch Laura , Bochumer Guß und Phönix wur¬
den höher. Für Kohleupapiere, speziell für Harpener, trat
Interesse hervor. Unter den Nebcnwerien des Montange¬
biets wurden Sächsische Gußstahl Döhlen auf den Abschluß
hin gesteigert, ferner Thale , Westfälische Stahlwerke und
Gaggenauer. Die Schiffahrtswerte konnten ihren Kurs¬
stand leicht erhöhen. Unter den chemischen Werten waren
Hönningen und Scheidemantel begehrt. Die Einnahme
von Kronstadt wirkte auf Deutsche Erdöl und Steaua Ro-
mana anregend. Am Rentenmarkt waren die einheimischen
und österreichisch-ungarischen Renten leicht gebessert, ferner
zogen japanische, argentinische, russische und rumänische
Renten eine Kleinigkeit an. Griechische Renten blieben an-
geboten. Privatdiskont unverändert iVi  Proz ., tägliches
Geld war mit 4% bis 4/4 Proz . weiter stark angeboten.

Berliner Prodnktenmarkt vom 9. Okt. Durch die neu¬
esten Bundesratsverordnungen über die Futtermittel er¬
fährt das Produktengefchäft eine weitere Einschränkung.
Die starken Regenfälle der letzten Tage waren für die Feld¬
bestellung und die noch im Boden steckenden Hackfrüchte nicht
sehr willkommen, doch hofft man , daß Schaden nicht ent¬
stehen wird. In Rüben ist das Geschäft ziemlich lebhaft
gewesen, namentlich seitens der Kommunen zeigt sich regere
Nachfrage. Jnöustriehafer blieb wenig beachtet.

Frankfurter Börsenbericht vom 9. Okt. Die Stimmung
war zuversichtlich. Begünstigt wurden vornehmlich Auto¬
werte. Wesentlich gebessert waren ferner Hirsch Kupfer,
Pokorny u. Mittekind, Chemische Albert usw. Eine kleine
Reaktion trat , in Sprengstoffwerten ein. Beachtet waren
elektrische Svezialpapiere , wie Accumulaioren, /rgmann.
die bedeutend bessere Kurse erreichten. Recht fest erwiesen
sich ferner ManneSmann Röhren , Deutsche Erdöl und
Steaua Romana . Für Montanwerte bestand günstige
Strömung , unter Bevorzugung von Bochumer, Gelsenkir-
chen, Friedrichshütte , Laura , Bismarckhütte und Oberbe¬
darf, die alle bessere Kurse erzielten. Von Bankaktien zo¬
gen Dresdner Bank an, während Deutsche Bank sich ab¬
schwächten, Chemische Werte ließen keine erhebliche Aen-
öerung erkennen. Griesheim schwächten"sich ab, Privat¬
diskont 4% Proz.

Berlin . 9 Oktober, Devisenmarkt.

New-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien.

Telegraphische Aasiahlnngon. für
. 7.0ktoher. 191«. 9. Oktober. 191«
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1068/» 106-1- 106-1,
68.95 69 05 68 95

79- so- 79-
Fc. Frucht- und Futtermittelmarkt. Frankfurt.  9.

Okt. Die Beteiligung am Fruchtmarkt war heute allge¬
mein schwach und demgemäß das Geschäft auch äußerst still.
Futtermittel sind nur vereinzelt etwas gefragter, doch ka¬
men Umsätze nur vereinzelt zustande. Saatartikel ruhig.
Getreideartikel geschäftslos. Für Kartoffeln wird weiter
trockene Witterung gewünscht. Preise werde» nicht ge¬
nannt_

Waflerstände am 9. Oktober: Hüningen 3.22, Kehl 3,58,
Straßburg 3.65, Mannheim 4.50, Mainz 1.85, Bingen 2,72,
Rheingau 3.27, Koblenz 3.02, Köln 3.06, Konstanz 4.22 Met.

Echrlftlettung: Bernhard (Sret - ud.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grothn » ?
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkSwlrlschastllchen Teil:
B. E. Eilenberger: für Stadl - und Landnachrlchlen, Werlchl und
Sport : C. Dietzel ; für die Anzeigen: Carl R » stelz sämtlich ln

Wiesbaden,
Druck». verlas dxr  WteSSaSrurr BirtsgS - Außstt m. b. § ,
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--- -- Königliche Schauspiele. ------
Dienstag , den 10. Oktober, abends 7.30 Uhr. AbonnementA.

Fünftes Gastspiel des König!. Kammer,angers • j
Herrn Paul Kniipser von der Königl. Oper rn Berlin.

Der Schauspieldirektor.
Komische Oper in einem Auszug von Wolfgang Amadeus Mozart.

Text von Louis Schneider.
In Szene gesetzt von Herrn Obet-Negisseur M-buS.

Emanuei Schikaneder, Schau,pieldtrektor . . Herr von Schenck
Philipp , dessen Neffe, Konzertmeister . . . Herr Albert
Wolsgang Amadeus Mozart. Kapellmeister . Herr
Madame Lange. • ■ • • • * * Srau t t /■

Sängerin und Schwägerin Mozarts /
Mademoiselle Uhlich, Sängerin aus P-ss-n . Frft Bommel j
Ein Thcatcrdicner . . . * • ®erT

Ort der Handlung: Wie« 1791.
Hterauf:

Der Barbier von Bagdad.
Komische Oper in zwei Auszügen. Text und Musik von P-.er Cornelius.

In Szene gesetzt von Herr» Ober-Regst,eur Mebus.
Kalif . . Herr Geisse-Wink-l

Baba Mustapha, ein Kadi . | crI  Sf *™’ ®'
Margiana , dessen Tochter . . . . . , . Frl . Schmidt!e8.9aM.:::Sä*
Abul Hassan Ali Ebe Bekar, Barbier . . . Herr Knüpfer - . G.

Tiene^ Nureddtns! Freunde des Kadi. Volk Bagdad. Klagesrauen.
Gefolge des Kalifen. —Schauplatz der Handlung: Bagdad. Der erste A s-

zug spielt im Hanse Nureddtns , der zweite «m Haus- des Kadi.
Musikalische Leitung: Herr KapellmeisterRother.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr M-schinerie-Ober.Jnspekto- Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende nach 10.80 Uhr.

smt+tmnrfi 11 Ab er ‘ «3um ersten Male: Wie es Euch gefällt. •—
Donnerstag,' 12( Ab. D.: Der fliegende Holländer. —Freitag , 13., Ab. A.:
Wie es Ench gesällt. - Samstag . 14.. bei aufgeh. Ab : Das Tre .maderl.
Haus. - Sonntag , 1ö., bei aufgehobenem Abonnement: Oberon. - Mon¬
tag, 1«., Ab. D.: Onkel Bernhard . _ _

Residenz-Theater.
Abends 7 Uhr.

Neuheit!Dienstag , den 10. Oktober.
Neuheiti Logierbesuch.

Schwank in 3 Auszügen von Fritz Friedmann -Frederich.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Paul Linsemann . Erich Möller
Frasquita Linsemann . Hol»
Justizrat Magnus Linsemann . . . . . ®
Eugen» , seine Frau . .
Meta Linsemann, Pauls Schwester . . .
Emil Linsemann, . . . •
Adolf Linsemann,

Zwillingsbrüder
Jose Estremadura ., . » » » » » « »
Pedro Estremadura , . » - » « »
Elvira , seine Frau . . . . . . . . .
Stempel
Betty, seine Frau . . * « » » « * '
Guido Uhl
Franz Weber. * » • • » *
Ellen, seine Frau , . - » » «
Roste, . . « * » * •
Marte , . . . .
Otto, . ■ » » • *

bet Paul Linsemann
Die Spreewälderin . . . » e « « » » .
Die Bonne
Kellner

Ende »ach 9 Uhr.

Heinrich Kamm
Hedwig von Bendors
Margarete Hossmann
OSkar Bugge
Fritz Kleinkc

Gustav Schenck
Albert Ihle
Elfe Bayer
Rudolf Hilbenbrand
Cölest. Andree-Huvart
Otto Rogi
Feodor Brühl
Stell- Richter
Edith Wi-thase
Elsa Tillman»
Fritz H-rborn

Minna Agte
Wilma Spohr
Alduin Unger

Don-

llkyeM Schauspiele.
Wiesbaden.

Zm Besten ber Witwen- und Waisen-Penswns-
unil Unterstntzungs-Anstalt ber Mitglieder des

Königlichen Theater- Lrchesters.
Aouuelneuts-Einladung

Konzer

teiptau. ivcrmvocy, ±1., uv*™» . -
Was werben die Leute sagen! — Freitag , 13.. Logierbesuch.

«inephon SK
Vornehme Lichtspiele.

Vom 10.—13. Oktober 1916:
Das Kriegsvatenkind.

Packendes Drama aus der
Gegenwart.

Vorzügliches Beiprogramm.

LOüstrch 25^
ist die herrschaftlich ringe- I

richtete 3. Etage v. 8 Zrm.. I
■> Kellern. 3Dachzimmern. I
Badeeinricht.. Lauftrevve. 1
Zentnalbeiz.. elektr. Licht. I
Gas uiw. per 1, Oft . a.  c . 1

■umui. immuni—um iiiniminiin| |j ll zu vermieten. Nab. Kontor I

»leiMWe
Erdbeere der Wett.
„Geiieralfeldmarschall von
Hindeiiburg". 5- 6 Fruchte
ea. 1 Pfd .. Geschmack deli¬
kat. Starke Pfanz . l Stuck3»Pfg..10 Stück2.50 Mk..
100 Stück 22 Mk. Pssanz-
zeit bis Ende Oktober mit
Erfolg . Fr . Spittel , Arn¬
stadt 77 iThttr ). 5263

( Ir.josef MQIlerî
Frauenarzt

praktiz . bis auf weiteresl Sprechstunden 12-1,3-4.J
l03j

Wer demSohn den so wichtigenGärtnerberuf
zuführen und. unter günsti¬
gen Bedingungen zeitgemässe
Fachausbildung bz. noch die
Berechtigung zum ljähr. freiw.
Dienst erlangen lassen will,
verlange Prosp . d. Lehrlings¬

abteilung 4978

« !>!« PKhMliw.
Die Anstalt bereitet in sorg-

sältigem.individuellenUnterrlcht
auf die Einjährigen -,Primaner -,
Fähnrichs - und Abilur,enten-
Prüfung vor lauch Damen). An¬
meldungen werden entgegen ge¬
nommen: ^ ®vvT°
Mainz , Boppstraße13 , /10, IIL

MlODül 1
uÄrtnBr-bBnraiisuiH

Köstritz
Direktor Prof . Dr. Sette gast.

in allen Größen u. Preislagen.
Schleifen und Reparaturen.
PH. Krämer . Langgasse 26.

Jüngerer tüchtigerfetter

Während der Wintersaison 1916/1917 werden zum Besten
obiaer Anstalt von der königlichen Kapelle unter Leitung
des Königlichen Kapellmeisters Professor ZrailZ MüNNftaedt

6 große Konzerte
aeaeben werden, welche am 18. Oktober. 22. November IM.
sowie am 22 . Januar . 9. M8rz . 22.Mär ; und 7. April 1917

im Königlichen Theater stattfinden.
Für diese Konzerte sind nachstehende Künstler fest engagiert:

Frau Birgit Eirgell (Sopran ), Königl. Hofopern.
sängerin von der Königl. Hosoper in Berlin . .

Frau Sigrid Hoffmarrn -Lnegin (Alt), Königl.
Kammersängerin vom Hoftheater in Stuttgart.

Frau Ottilie Metzger -Lattermairn (Alt), König!.
Kammersängerin aus Hamburg.

Herr Wilhelm Deuten (Baß), Hofopernsanger aus
Karlsruhe . _ . .

Herr Kammervirtuos Professor Emil Sauer (Klavier)
aus Wien. , _

Herr Franz von Versetz (Violine) aus Berlin.

Dar erbe Konzert findet Mittwoch, den 18. Oktbr. 191b.
unter Mitwirkung des Herrn Professor Lmil Sauer.

A. u. K. Aammervirkuos(Alavier) aus Vien statt.
Abonnements-Preis für6 Konzerte.

Für einen Platz
Proszeniumsloge im I . Rang.
Mittelloge »/ // . .
Seitenloge ,, », . .
I . Ranggalerie .
Orchester-Sessel . . . .

I . Parkett. 1.- 6. Reche .
II . Parkett, 7.—12. Reihe.

Parterre . . • • • • .
II . Ranggalerie' 2. Reihe. 3., 4 und5. Reihe Mitte
II . Ranggalerie . 3-̂ . Reche Seite . . . - .

III . Ranggalerie, 1. Reche und2. Reihe Mitte . .
III . Rangaalerie. 2. Reche Seite und 3. u-4. Reihe

Formulare zur Abonnements-Anmeldung mit ausfuhr.
lichem Programm sind bei den Pförtnern des Kgl. Theaters
zu haben.

Wiesbaden, im Oktober 1916.
Intendantur der Königlichen SAufpiele.

28 . 80
28 .80
22 .80
22 .80
10. 80
18 .80
10 .20
15 .60

12 .-
9 .-
7.20
540
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Frauen » und
Kinderschürzen.

Bäumcher & Co . ,
Langgasse 12. EckeSchützenhofstr

auch Kriegsbeschädigter, «vor¬
nehmlich für Jnseratensatzl . in
bauernde Stellung sofort gesucht.

Wiesbadener
Verlags -Anstatt

G. m. b. H. V. 107

Nassauische Landesbank
und

Nassauische Sparkasse.
Die Zahlung der seit dem 3v . September ds . IS.

iälliaen Zinsen und Tilgungsraten wird m Er¬
innerung gebracht, da in aller Kürze mrt der Beitreibung
begonnen werden muß. ,

Wiesbaden , den 8. Oktober 1916.
5ibg Direktion der Nassauische« Landesbank.

Aufführungen 1916/17
im grossen Saale des Kurhauses:

Drei Me mit Sri, C6er ned Orchester.
1.  Paradies und Per ! von Schumann

am 19. November 1916. . . .
Leitung : Herr Musikdirektor Schurlcht.

2. Judas Maccabttns von Händel
am 22. Febr. 1917. Leitung: Herr <*. I Kogel.

3 nissa Solemnis von Beethoven
am Karfreitag, den 6. April 1917.
Leitung : Herr Musikdirektor Schnricht.

Als Solisten sind gewonnen die Damen: Emma Bell*
widt, Eva Holl, Johanna Bliess, Tilly Cahnbiey-
Hinken, Elfriede Götte, Anna Erler-Schmand, Meta
Reidel; die Herren H. Kuhlborn, Profess. Fischer,Dr. Lignletz u. a.

Schriftliche Anmeldungen aktiver und inaktiver
Mitglieder an den Vorsitzenden Herrn Gymnasial¬
direktor Dr. Prelssing , Luisenstrasse 32, erbeten . Für
letzere -beträgt die Vormiete auf die 3 Konzerte

12 — 9.—, 6.— je nach Wahl der Plätze.
' Auskünfterteilung und mündliche Anmeldung in¬

aktiver auch bei Herrn Apotheker Portzehl , Rheinstr. bC.
^2ß0 Der Vorstand#

SMnmbaO

Der Wirtschaftsbetrieb im

Fernsprecher 319
empfiehlt den geehrten Theaterbesudierp in
den Pansen sowie audi nach der Vorstellung

Bei Vorausbestellung alles bereitstehend vor¬
findend . Für Nidittheaterbesudier freier Ein¬
tritt , Eingang Theatherkolonnade.

Chr. Klauer
Herzoglich Sächsischer Hoflieferant.

wer Uriegz-Vejchö-igte
Kaufieute. vürogehilsen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

Permittelungsitelle für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße I. 3597

WililllsMMlMll M.
Am Millmch,ll.Shtbc-werdest die®e(itkc¥u.VI

mit folgenden Straßen bearbeitet:

BezirkV
Obere Schwalbacher Straße bis Emfer Straße — Emier

Straße — Michelsberg — Schulberg — Coulinstrahe — Bü¬
dingenstraße - Saalsasse — Hirschgraben — Obere Webergasse
— Krar.zplatz — Adlerstratze — Römerberg — Steingasse —
Lebrstrahe — Nerostratze — Röderstraße — Stiftstratze —
Feldstratze — Werlstraße — Kellerstraße — Kastellftraße —
Platter Straße — Phillpvsbergstrabe — Gustav-Wols-Straße
— Hartingstraße — Rubbergstraße - Ludwigstraße - Hoch¬
straße — Knausstraße — Gabelsbergerstraße — Franz -Abt-
Straße — WMelminenstraße — Nerotal — Lanzstraße —«
Nerobergstraße — Weinbergstraße — Nerotal.

Bezirk VI
Langgasse — Untere Webergasse — Wilhelmstratze —

Luisenstraße — Bahnhosstraße - Luiienvlatz — Friedrichstraße
— Delaspsstraße — Muieumitraße — Marktplatz — Mauer-
gaffe — Ellenbogengasse — Schulgasse — Kirchgasse — Faul-
brunneustraße — Hochstättenstraße - Mauritiusstratze — Mau.
ritiusvlatz - Neugasse - MarMrabe - Schloßvlatz - Mühl-
gaffe — Grabenstraße — Metzgergaffe— Häfnersasse — Bären»
stvatze— Sviegelgasse.

HufammenaeQütenüe EammkungsgegeMände öünfleln
uns bereit legen!

Eingang Viktoriastrasse 2.

naehwievor,
Han verlange Stundenplan.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft Druschvrämien kür Brotgetreide.

(Roggen und Weizen.)
Nach Mitteilung der Reichsgetreidestelle wird die iur Brot¬

getreide bewilligte Druschvrämie von 20 Mark für d>e ^ onne
(20 Zentner ) nur noch bis zum 10. Oktober 1916 ennchließl ch
gezahlt. Es liegt also im bringenden Interesse der Landwirte,
ihr Brotgetreide noch vor dem 10. Oktober 1916 zur Ablieferung

3U Sonncnberg , den S. Oktober 1916. . . .
Der Bürgermeister . B u cke 1L

Sonncnberg . — Bekanntmachung.
Nachdem für Tafelävsel die Beschlagnahme aufgehoben wor¬

den bat das ÄriegAernährungsamt erklärt , daß als Tafelaviel
ausschließlich gevklückte. sortierte und in festen Gei aßen ver¬
packte Aepiel gelten. Für Wirtschastsävfel und schuttelapfel
blerbt die Beschlagnahme bestehen.

Sonncnberg , den 8. Oktober 1916.
Der Bürgermeister . Buch eit.

Polizeiverorbnung ..
$utRS<buhe der Stichlinge, Salamander, Frösche und Kröten.

Auf Grund der 88 «. 11. 12 und 13 der AllerhöchstenBer-
ordnung vom 20. September 1867 (G--S . S . 1529) in Ver¬
bindung mit den 88 137 und 139 des Landesverwaltungsgesetzes
vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 105). sowie des 8̂ 34 des Feld-
und Forstvolizeigesetzes vom 1. April 1880 (G.-L . 2 . 230) wird
im Anschlüsse an die Polizeiverwaltung vom 9. Marz 1911
(Amtsblatt S . 85) und 27. Juni 1911 (Amtsblatt S . 217) mit
Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regie,
rungsbezirks Wiesbaden nachstehende Polizeiverorbnung erlassen:

8 1. Das Fangen von Stichlingen, Salamandern . Fröschen
und Kröten ist verboten. _ .

8 2. Ausnahmen hiervon können durch di« Landrate uno
durch die Polizeipräsidenten zu Frankfurt a. M. und Wies-
baden nur insoweit zugelassen werden, als es sich nachweislich
um Unterrichts - und sonstige wissenschaftliche Zwecke handelt.

^ In diesen Fällen müssen die auf den Fang obiger Wassertiere
ausgehenden Personen den betresfenden Erlaubnisschein daber
mit sich Wren . m .  .

8 3 Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverorbnung
werden nach Maßgabe des 8 34 des Feld- und Forstvolizei-
gesetzes vom 1. April 1880 (G.-S - S . 230) mit Geldstrafe bis
zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

Wiesbaden, den 20. September 1916.
Der Regierungs -Präsident.
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